
So stilvoll residieren wohl nur 
wenige Schulen: Die Akade-
mie für Landbau und Haus-

wirtschaft Kupferzell ist in einem 
1721 bis 1729 erbauten Schloss 
untergebracht. Im Dezember 1921 
kaufte die Landwirtschaftskammer 
Württemberg den leerstehenden 
Barockbau mit 17 Hektar Land, ein 
knappes halbes Jahr später wurde 
dort die Hohenlohe’sche landwirt-
schaftliche Frauenschule eröffnet.

Aber das geschichtsträchtige 
Ambiente ist nicht das einzige, 
was diese Bildungseinrichtung aus-
zeichnet. „Im Gegensatz zu ande-
ren Fachschulen sind wir nicht in 
einem Landwirtschaftsamt unter-
gebracht“, erklärt Schulleiter Dirk 
Büttner. „Auch die Tatsache, dass 
wir eine kleine Schule mit einer fa-
miliären Atmosphäre sind, ermög-
licht uns einen persönlichen Kon-
takt zu unseren Schülern.“ Nicht 
ohne Stolz berichtet Büttner von 
der hervorragenden technischen 
Ausstattung der Schule, die sich 

unter anderem in drei EDV-Räu-
men mit insgesamt 52 Arbeitsplät-
zen und hochmodernen, über das 
Smartphone programmierbaren 
Haushaltsgeräten widerspiegelt.

Der Fachbereich 
Landbau
Insgesamt 75 Schüler besuchen, 
auf drei Klassen verteilt, zurzeit 
den Fachbereich Landbau, der im 
Jahr 1997 zu dem aus der land-
wirtschaftlichen Frauenschule her-
vorgegangenen hauswirtschaftli-
chen Fachbereich dazu gekommen 
ist. „Früher war an jedes der um-
liegenden Landwirtschaftsämter 
eine Landwirtschaftsschule ange-
gliedert. Als die Schülerzahlen zu-
rückgingen, hat man die schulische 
Ausbildung im geografisch günstig 
gelegenen Kupferzell konzent-
riert“, fasst Dirk Büttner die Ent-
stehungsgeschichte zusammen.

Zugangsvoraussetzung ist eine 
abgeschlossene Ausbildung als 
Landwirt. „Außerdem ist uns wich-
tig, dass die Schüler nicht nur den 
elterlichen Betrieb kennen, son-
dern Fremderfahrung haben“, 
 betont Büttner. Die Absolventen 
des Fachbereichs Landbau, zu 80 
Prozent junge Männer mit einem 
Durchschnittsalter von 22 Jahren, 
kommen vor allem aus dem 
Hohen lohe kreis, in dessen Träger-
schaft sich die Schule befindet, 
 sowie aus dem Kreis Schwäbisch 
Hall – ein paar Schüler sogar aus 
Hessen und Bayern.

Betriebsdaten
Wer die Akademie fünf Schulhalb-
jahre lang besucht und die Ab-
schlussprüfung besteht, hat das 
Zeugnis als „staatlich geprüfte/r 
Wirtschafter/-in für Landbau“ in 
der Tasche. Im ersten und dritten 
Semester findet der Unterricht in 
Vollzeitform statt. 

Im zweiten und vierten Semes-
ter erledigen die  angehenden 
Wirtschafter/-innen für Landbau 
dagegen auch Arbeiten auf ihren 
Herkunftshöfen, unter anderem 
buchen sie die Daten des Betriebs 
mit einem entsprechenden Com-
puterprogramm und erstellen 
 jeweils einen Jahresabschluss. 

Im fünften Semester schrei-
ben die Schüler schließlich ihre 
Fach arbeit, die eine gründ liche 
Betriebs analyse inklusive  Ansätze 
zur Optimierung des Betriebs-
erfolgs umfasst. Mit dem Wirt-
schafter ist für die meisten von 
 ihnen aber noch nicht Schluss: 
Etwa 95 Prozent satteln anschlie-
ßend den Landwirtschaftsmeister 
obendrauf.

Das Arbeiten mit den Daten 
des eigenen Betriebs sei ebenso 
eine Besonderheit und eine Stärke 
der Kupferzeller Bildungseinrich-
tung wie die Tatsache, dass die 
Klassen nach den Schwerpunkten 
Rinderhaltung (zwei Drittel) und 
Schweinehaltung (ein Drittel) ge-
teilt werden, sagt Schulleiter Dirk 
Büttner. 

Die Bildungseinrichtung im Hohenlohekreis im Nordosten Baden-Württembergs 
punktet nicht nur mit einem geschichtsträchtigen Ambiente, sondern auch mit 
einer ausgesprochen vielseitigen Ausbildung.
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Kooperationen
Betriebliche Kommunikation, Be-
triebswirtschaftslehre und Unter-
nehmensführung sowie Tierische 
Erzeugung und Pflanzliche Erzeu-
gung bilden die Basis des Unter-
richts. Spezielle Themen werden 
in Kooperation mit anderen Fach-
schulen, beispielsweise mit der 
Staatlichen Versuchs- und Lehran-
stalt für Gartenbau in Heidelberg, 
abgedeckt – ein Gesamtpaket, das 
auf die Ausbildung kompetenter 
landwirtschaftlicher Unternehme-
rinnen und Unternehmer abzielt. 
Für seine Vermittlung stehen 
in Kupferzell zweieinhalb feste 
Lehrerstellen zur Verfügung. Dazu 
kommen Lehrkräfte aus den um-
liegenden Landwirtschaftsämtern 
oder Veterinäre, die das Fach Tier-
gesundheit unterrichten, ein Steu-
erberater, der das Fach Steuer-
recht abdeckt, sowie bei Bedarf 
weitere Spezialisten.

Insgesamt unterrichten rund 
30 Lehrkräfte die angehenden 
Wirtschafter/-innen für Landbau 
sowie Landwirtschaftsmeister/
-innen. Bei ihnen handelt es sich 
zwar nach wie vor zum überwie-
genden Teil um Hofnachfolger, 
aber, so betont Dirk Büttner, zehn 
bis 15 Prozent haben keinen eige-
nen Betrieb im Hintergrund. Und 
die Tendenz steigt. Diese Absol-
venten arbeiten in aller Regel in ei-
nem Beschäftigungsverhältnis auf 
einem landwirtschaftlichen Betrieb 
und werden von ihrem Arbeitge-
ber nach Kupferzell geschickt, um 
sich weiterzuqualifizieren. „Was 
durchaus auch vorkommt ist, dass 
die Großeltern einen Hof hatten, 
die Eltern diesen aber verpachtet 
oder nur im Nebenerwerb be-
wirtschaftet haben und der Sohn 
oder die Tochter die Landwirt-
schaft nun wieder intensivieren 
will“, ergänzt er.

Der Fachbereich Haus-
wirtschaft
„Das Einzugsgebiet ist wesentlich 
größer als bei den Landwirten“, 
betont Schulleiter Dirk Büttner. 
Die Schülerinnen kommen nicht 
nur aus ganz Baden-Württemberg, 
sondern auch aus den angrenzen-
den Bundesländern Bayern, Hes-
sen und Rheinland-Pfalz sowie aus 
dem Saarland. Da überrascht es 
nicht, dass bis zu 80 Prozent von 
ihnen das Wohnheim der Schule 
nutzen. Allerdings: Zahlenmäßig 

ist der Fachbereich Hauswirtschaft 
deutlich in der Minderheit, zur-
zeit wird er von 19 Schülerinnen 
besucht. Ob es in diesem Fach-
bereich auch Männer gibt? „Ganz 
selten“, antwortet Dirk Büttner. 
„Männliche Schüler sind eindeutig 
die Ausnahme.“

Neben der stellvertretenden 
Schulleiterin Gabriele Großkinsky, 
die den Fachbereich Hauswirt-
schaft leitet, unterrichten hier sie-
ben weitere Lehrkräfte, von denen 
die meisten in Teilzeit angestellt 
sind. Dieses Kollegium stellt vier 
Ausbildungsmöglichkeiten sicher. 
Wer einen Abschluss als Hauswirt-
schafterin in der Tasche hat, kann 
in Kupferzell seit dem Schuljahr 
2015/2016 direkt in die fachschu-
lische Ausbildung zur hauswirt-
schaftlichen Betriebsleiterin ein-
steigen. Diese besteht aus vier 
 Semestern in Vollzeit und einem 
fünften Semester, in dem die Ab-
solventinnen in einem hauswirt-
schaftlichen Betrieb arbeiten und 
nur noch zu einzelnen Schulungs-
tagen nach Kupferzell kommen. 

Betriebsleiterin
Hauswirtschaftlichen Betriebsleite-
rinnen steht ein breites Spektrum 
an Beschäftigungsmöglichkeiten 
offen. So können sie beispiels-
weise das hauswirtschaftliche 
 Management in Heimen, Tagungs-
stätten oder Senioreneinrichtun-
gen übernehmen, einen Party-
service organisieren oder ein Cate-
ring-Unternehmen leiten. Mit der 
bestandenen Abschlussprüfung er-
langen sie zugleich die Fachhoch-
schulreife. Auch die Ausbildereig-
nungsprüfung, die zur Berufsaus-
bildung des hauswirtschaftlichen 
Nachwuchses erforderlich ist, kön-
nen sie in diesem Zusammenhang 
erwerben.

Frauen, die Meisterinnen für 
Hauswirtschaft werden möchten, 
haben dazu in Kupferzell ebenfalls 
Gelegenheit – entweder indem sie 
zweieinhalb Jahre lang in Teilzeit 
die Akademie besuchen oder in-
dem sie einen 20-monatigen be-
rufsbegleitenden Lehrgang absol-
vieren.

Dorfhelferin
Etwas „aus dem Rahmen“ fällt die 
Ausbildung zur „staatlich geprüf-
ten und anerkannten Dorfhelfe-
rin“. Dorfhelferinnen seien das 
ländliche Pendant zur Familien-

pflegerin, erklärt Schulleiter Dirk 
Büttner: „Sie springen ein, wenn 
die Bäuerin, beispielsweise wegen 
einer Erkrankung, ausfällt. Dann 
übernehmen sie deren Aufgaben, 
zu denen in landwirtschaftlichen 
Betrieben neben den üblichen 
 Arbeiten im Haushalt auch Garten-
arbeiten und das Versorgen der 
Tiere gehören.“

Die Ausbildung zur Dorfhelferin 
findet in Voll- oder Teilzeit statt 
und dauert dementsprechend ein 
oder zwei Jahre. Für den berufsbe-
gleitenden Lehrgang interessieren 
sich vor allem Frauen in oder nach 
der eigenen Familienphase, die 
bereits bei einem der Anstellungs-
träger in Baden-Württemberg teil-
zeitbeschäftigt sind und eine Fest-
anstellung als Dorfhelferin anstre-
ben. In die Ausbildung sind zehn 
Wochen Praktikum integriert, die 
die angehenden Dorfhelferinnen 
in unterschiedlichen Bereichen wie 
der Seniorenarbeit, der ambulan-
ten und stationären Pflege oder 
der Behindertenbetreuung absol-
vieren.

Eine eher untergeordnete Rolle 
spielt in Kupferzell die Ausbildung 
zur staatlich geprüften Wirtschaf-
terin, die ebenfalls in Vollzeit (ein 
Jahr lang) oder Teilzeit (zwei Jahre 
lang) möglich ist. Der Abschluss 
befähigt die Absolventinnen dazu, 
Teilbereiche ländlich-hauswirt-
schaftlicher Großbetriebe zu lei-
ten, landwirtschaftliche Neben-
erwerbs betriebe zu organisieren, 
Mitunternehmerinnen in landwirt-
schaftlichen Betrieben zu sein 
oder als Selbstständige hauswirt-
schaftliche Dienstleistungen zu 
 erbringen. 

Die Aula in der ehemaligen Tenne wird für Unterricht 
und Veranstaltungen genutzt. 
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